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tjvysyi — der Ofen (des Töpfers); Ibn Wadih, ed. Houtsma,
S. 489, Z. 11. Vgl. ig/OyAyS = y.epap.eü? bei Dozy, nach
Fleischer: De glossis Habiclitianis, Leipzig 1836. Von
^oyoyi ,die Grube, Erdhöhlung' und dieses dürfte wohl
die richtige Schreibweise auch in der citirten Stelle des
Ibn Wädih sein, wo zu übersetzen ist: ,Grube oder Erd
höhlung' (des Töpfers, worin er seine Irdenwaare brennt).

(jüjj.Äx — technischer Ausdruck der Steinmetze und Bau
meister in Kairo für aus Stein gemeisselte oder aus Holz

geschnitzte Verzierung der Moscheenthore oder Zimmer
decken. Vgl. Travels of Ibn Jubair, herausgegeben von
W. Wright, Leyden 1852. Glossar, S. 28, wo überall
statt des fehlerhaften uo^^äjo zu setzen ist. Das Wort ist
noch jetzt in Kairo im Gebrauche und werden verschiedene

Arten unterschieden, wie z. B. (jajjJi* u. s. w.

(Nach einer mündlichen Mittheilung meines Freundes,

Herrn Franz-Pascha in Kairo). Freytag: nach
Kärnus.

— Bezeichnung jener Smaragdsteine, die aus den Adern

des Gesteines gebrochen werden, im Gegensätze zu (jAi
d. i. jenen Steinen, die man im Sande findet, Matali' II,
S. 149, Z. 10. Vgl. Dozy. — Der Ausdruck: ^ydüJl

(Beiträge) bezieht sich nach meiner Ansicht auf
das Chalifenscepter. Vgl. Tabary III, S. 771, Z. 2.

gliaj' oder kxLlific — den König matt setzen, im Schachspiele.

Matali' I, 79, Z. 7 v. u.; Z. 4 v. u.

(jcjübo — von (einem aus dürren Palmenstäben, die in

einander gefügt sind, hergestellten Behältnisse, jetzt in
Aegypten Kafas genannt) abgeleitet: quadrillirter Stoff
(weil die Palmstäbe lauter Vierecke bilden). Matali' I,
S. 73, Z. 5; Shifa alghalyl, S. 221.

— (Beiträge). Für die von Dozy gegebene Bedeutung
citirt de Goeje: Jäkut IH, S. 648, Z. 20. Vgl. auch Ibn
Baitär, sub voce JüLls.


